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Präparat auf der Basis von Wasserstoffperoxid und Magne­
siumsulfat) den Raubmilbenbesatz signifikant . Auch das Stäu­
ben von Reben mit Gesteinspudern wirkte nach LoosEN 
(199 1 )  raubmilbenschädigend . Schwefel kann bis zu achtmal 
im Jahr gegen den Echten Mehltau (Uncinula necator) einge­
setzt werden (max . 0,6 % vor, max .  0,2 % nach der Blüte , s .  
Biologische Bundeanstal t für Land- und Forstwirtschaft 1993) . 
Die Praxis wechselt aber i. d. R. mit organischen Präparaten 
ab . Anders der ökologische Weinbau, der durch den Verzicht 
auf synthetische Fungizide Schwefel durchgehend einsetzen 
muß . Dadurch kann , wie die vorliegenden Ergebn isse bele­
gen , der Naturhaushalt an anderer, nicht einkalkulierter Stelle 
geschädigt werden . Betroffen i st mit der Raubmilbe ein unent­
behrlicher Nützling im Weinbau . Alle derzeit zugelassenen 
Pflanzenschutzmittel sind hinsichtlich ihrer Wirkung auf 
Raubmilben geprüft worden .  Das Pflanzenstärkungsmittel 
Ulmasud sollte das Pflanzenschutzmittel Kupfer ersetzen . 
Kupfer ist im ökologischen Weinbau immer noch das einzige 
zuverlässige Mittel gegen den falschen Mehltau (Plasmopara 
viticola) . Ulmasud in Verbindung mit Netzschwefel wirkte 
jedoch , wie die vorliegenden Ergebnisse zeigen ,  raubmilben­
schädigend .  
Der Begriff „Pflanzenstärkungsmittel" i s t  bei  Produkten wie 
Bio-San , Myco-San oder Ulmasud irreführend. Sie stärken 
nicht in erster Linie die Widerstandskraft der Rebe ,  sondern 
wirken direkt gegen pilzliche Erreger . Damit sind sie aber 
Pflanzenschutzmi t tel im Sinne des Pflanzenschutzgesetzes .  Als 
solche müßten sie von der Biologischen Bundesanstalt zuge­
l assen werden . 
Dank 
Dem Forschungsring des  Deutschen Weinbaues be i  der DLG 
und dem Ministerium für Landwirtschaft , Weinbau und For­
sten , Mainz, wird für die Unterstützung der Untersuchungen 
herzlich gedankt . 
Mittei l ungen 
Analysenmethoden zur Bestimmung von 
Pflanzenschutzmittelrückständen in  der Luft 
Analytical methods for determination of pesticides in air 
Nach der Richtl inie I, 1-2 der Biologischen Bundesanstalt für Land­
und Forstwirtschaft (ANONYM , :1990) sind seit dem l .  Januar 1 993 den 
Anträgen auf Zulassung von Pflanzenschutzmitteln Analysenmetho­
den zur B estimmung von Pflanzcnschutzmittelrückständen i n  der Luft 
beizufügen .  Diese sollen zur Überwachung der Luft dienen , die mit 
Pflanzenschutzmitteln bel astet sein kann ,  sowie eine Kontrolle der 
festgesetzten Grenzwerte für Gefahrstoffe in der Atemluft am 
Arbeitsplatz (ANONYM, 1993) erlauben .  Die Forderung gilt für alle 
Wirkstoffe (in der Regel auch Satze) unabhängig von ihrem Dampf­
druck .  Außerdem sind deren toxikologisch und ökotoxikologisch rele­
vanten Metaboliten mitzuerfassen , soweit ihr Auftreten in der Luft in 
nennenswertem Ausmaß zu erwarten ist . Über mögliche Ausnahmen 
wird im Einzelfal l  entschieden .  Für Stoffe wie Stickstoff, Baumwachse 
und Fettsäuren sind keine Methoden erforderlich . Für Satze s ind in 
der Regel Methoden vorzulegen , da für diese Stoffe häufig auch 
Luftgrenzwerte (ANONYM, 1993) festgesetzt sind bzw . diese Stoffe 
partikelgebunden in die Luft gelangen können . 
Die Verfahren müssen mit a l lgemein gebräuchlichen Geräten und 
vertretbarem Aufwand durchführbar sein . Die bestehenden gesetzli­
chen Bestimmungen bezüglich der Verwendung gefährl icher Stoffe 
sind hinsichtlich der zum Einsatz kommenden Lösungsmittel und 
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Reagenzien zu beachten. Die Val id icrung der Verfahren i s t  unter 
Einhaltung der Grundsätze der Guten Laborpraxis durchzuführen .  
D ie  Methoden sollen dazu geeignet sein , sowohl parti kelgcbundenc 
als auch gasförmige Rückstände der Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffe 
zu erfassen . Wegen des geringeren apparativen Aufwands und der 
Definierbarkeit des Luftvolumens sind von den möglichen Probcnah­
mctcchniken in der Regel diejenigen Sammeltechniken zu empfehlen , 
bei denen definierte Luftmengen über adsorptive, feste Träger - wie 
z . B .  TENAX oder XAD - und/oder Filter mit geeigneter Porengröße 
gesaugt werden . Bei der alleinigen Verwendung von Adsorbentien ist 
der Nachweis  zu erbringen , daß Aerosole mitcrfaßt werden , oder es 
erforderlich ist ,  bei der Probenahme zusätzlich geeignete Filter einzu­
setzen .  Die Vorlage einer Literaturstel le , bei der der Nachweis 
erbracht wird , daß die verwendeten Adsorbcntien partikelgebundene 
Rückstände miterfasscn , ist dabei ausreichend . Diese werden nach 
Angaben der Firma Bayer (R1EGNER ,  1 993) bei Verwendung von 
Tenax miterfaßt. 
Bei Anwendung der oben angegebenen Sammeltechnik kann zur 
Validierung der Methode als erster Schritt die Bestimmung der Wie­
derfindungsraten nach Aufgabe definierter Mengen an Wirkstoff bzw. 
Metabol i t  i n  gelöster Form auf das Trägermaterial und anschließender 
Desorption zur Überprüfung der ausre_ichenden Extraktion durchge­
führt werden .  Daran kann sich die Uberprüfung der Methode in 
Kurzzeitmessungen (bis 2 Stunden) ansch l i eßen . Obligatorisch ist die 
Ermittlung der Rückhaltefähigkeit des Trägermaterials durch Best im­
mung der Wiederfindungsraten von Wirkstoff und/oder Metabolit be i  
definierter Lufttemperatur und relativer Luftfeuchtigkeit nach Durch­
saugen e ines definierten Luftstroms über möglichst 6 Stunden oder 
länger. Die Dotierung der Substanzen erfolgt in allen Fällen mit 
mögl ichst wenig Lösungsmittel d irekt auf das Adsorbens bzw .  den 
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Fi lter .  Andere Methoden der Dotierung, wie U-Rohr-Methode (Bun­
desanstalt für Arbeitsschutz , 1988) oder Anwendung von Aerosolen 
oder Eichgasen , können auch eingesetzt werden .  Dies ist  gegenüber 
einer Dotierung mit Lösungsmitteln vorzuziehen . Wegen vieler noch 
zu lösender Probleme hat dieser Ansatz zur Zeit nur eine geringe 
praktische Bedeutung. 
Untersuchungsbedingungen : 
a) Temperatur von ca. 20 °C (Raumtemperatur) und relative Luft­
feuchte von ca . 30 % sowie
b) Temperatur von ca.  35 °C und relative Luftfeuchte von mindestens
80 % .
Bei hinreichender Wiederfindung sind Versuche bei ca . 35 °C und 
einer relativen Luftfeuchte von mindestens 80 % ausreichend .  Das 
Durchbruchvolumen bzw. die maximal getestete Kapazität (µg Sub­
stanz pro Sammelrohr) ohne Durchbruch ist anzugeben . Die Zusatz­
versuche sollen über einen weiten Konzentrationsbereich von der 
Bestimmungsgrenze bis mindestens zum Zehnfachen der unten defi ­
nierten Konzentration C bzw . bis zur maximal in der Luft zu erwarten­
den Konzentration durchgeführt werden.  Die Wiederfindungsraten 
sollen im Mittel zwischen 70-1 10 % mit einer relativen Standardab­
weichung von maximal 20 % l iegen . Die Blindwerte sollen nicht mehr 
als 30 % der Bestimmungsgrenze betragen (BLACHA-PULLER , SIE­
BERS , 1 992 , 1993) .  In der Kontrol lschicht sollte bei dem größten 
durchgeführten Zusatzversuch nicht mehr als 10 % der dotierten 
Menge vorhanden sein . 
Die Methode muß eine Überwachung festgelegter Luftgrenzwerte 
erlauben und auch die Konzentrationen erfassen , bei denen eine 
Gefährdung des Menschen aufgrund der toxi kologischen Eigenschaf­
ten der Wirkstoffe und Metaboliten nicht auszuschließen ist . 
Die geringste mindestens zu bestimmende Konzentration C kann 
aus der aus subchronischen lnhalationsstudien abgeleiteten No-Obser­
vable-Adverse-Effect-Concentration (NOAEC) nach folgender For­
mel ermittelt werden : 
NOAEC (mg/m3 Luft)
C = --------
SF 
SF steht dabei für den Sicherheitsfaktor .  Er ergibt sich aus der 
Ableitung des substanzspezifischen Toxizitätsprofils aus tierexperi­
mentellen Daten und der Art und Qual ität der Untersuchungen 
(Deutsche Forschungsgemeinschaft ,  l974, 1983 ; L1NGK,  1990; Lu , 
1988 ; PAYNTER et al . ,  1978 ; World Health Organisation , 1978, 1990; 
ZIELI-IUIS  et al . ,  1 979) . 
Liegt der NOAEC-Wert nicht vor, kann die Konzentration C nach 
folgender Formel , die auf den Wert für die duldbare tägliche Auf­
nahme (DTA) zurückgreift ,  bestimmt werden:  
DTA-Wert (mg/kg Kgw . )  x 0 ,1  x 60 kg Kgw . 3 . C = 3 = [mg/m Luft] 20 m· 
Kgw . = Körpergewicht 
Die nach diesen Formeln ermittel ten mindestens zu bestimmenden 
Konzentrationen C und die toxikologische Begründung für den 
gewählten Sicherheitsfaktor sind dem Zulassungsantrag sowohl als 
Anlage zur Analysenmethode als auch den toxikologischen Unterla­
gen beizufügen.  
Die Konzentration C muß mit den eingereichten Methoden 
bestimmbar sein .  Soweit die realen analytischen Mögl ichkeiten jedoch 
niedrigere Bestimmungsgrenzen zulassen ,  sollte die Methode auch bei 
geringeren Konzentrationen als C validiert werden , möglichst bei \lio 
der Konzentration C oder darunter. 
Da in der Regel die Bestimmung der Rückstände nicht direkt im 
Anschluß an die Probenahme durchgeführt wird , sollten der Methode 
nach Möglichkeit auch Angaben über die Lagerstabili tät der Proben 
beigefügt werden . 
lm Rahmen der Europäischen Gemeinschaften laufen zur Zeit 
Arbeiten zur Harmonisierung der Zulassungsanforderungen und der 
Bewertung von Zulassungsunterlagen . Aus diesen Aktivitäten können 
sich Änderungen der hier dargelegten Anforderungen ergeben . 
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Normierungsarbeiten im CEN im Bereich der Anwendung 
gentechnisch veränderter Organ ismen in  der Umwelt, 
einschl ießl ich landwirtschaftl icher Anwendungen 
Die Normierungsarbeit im CEN (Centre Europeen de Normalisation) 
soll auf e iner untergesetz l ichen Ebene zur einheitlichen I nterpretation 
der Kriterien für die Anwendung gentechnisch veränderter Organis­
men (GVO) im geschlossenen System ( RL 90/219/EWG) und bei der 
Freisetzung (90/220/EWG) beitragen . Sie ist damit als Teil der 
Anstrengungen anzusehen,  die einheitliche Rahmenbedingungen für 
den europäischen Wirtschaftsraum schaffen sollen . Die in den oben 
erwähnten EG-Richtlinien angeführten Kriterien werden grundsätz­
lich , auch von den Ländern , die bisher nicht Mitgl ied der EG sind , 
aber dem CEN angehören , als umfassend und grundlegend für die 
Normierungsarbeit im Technischen Komitee 233 (TC 233 „Biotechno­
logie") angesehen . 
Mit der Unterzeichnung eines „Mandats" wurde Anfang 1993 von 
der EG-Kommission ein offizielles Arbeitsprogramm für dieses tech­
nische Komitee mit dem CEN vereinbart. Das Programm enthält 54 
Arbeitspunkte ( ,,working items" - Wls) . Darunter fallen in den Auf­
gabenbereich der Arbei tsgruppe 3 (WG3) : 
„Biotechnologie - Anwendung gentechnisch 
veränderter Organismen in der Umwelt" 
die Nummern WI 55-WI 67 . Sie enthalten eine Auswahl an Beobach­
tungs-(oder Monitoring-)Verfahren ,  die im Kriterienkatalog des 
Anhangs der Freisetzungsrichtl inie enthalten sind . Diese Normen 
werden also im Bereich der Landwirtschaft die Erprobung und die 
Kommerzial is ierung von gentechnisch veränderten Pflanzen,  wie den 
Einsatz gentechnisch veränderter Mikroorganismen etwa für die Ver­
besserung von Stickstoffixierung oder biologische Schädlingsbekämp­
fung, betreffen .  Dabei werden die Kontrolle der Art und Struktur der 
gentechnischen Veränderung, ihrer Ausprägung im Phänotyp der 
veränderten Pflanze oder des Mikroorganismus und Verfahren der 
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Probenahme und des Aufspürens des veränderten Organ ism us oder 
seiner genetischen Modifizierung - evtl . nach einer Ube rtragung in 
andere Organismen - in der Umwelt angesprochen .  
Zwei Arbeitspunkte beziehen sich nicht ausdrücklich auf  e i nen 
Einsatz von gentechn i sch veränderten Organismen: 
WI 66: Kontrol le der Ident ität ,  Stabilität und Reinheit von Mikroor­
ganismen und Produkten,  die diese enthalten : und 
WI 67 : Qualitätskontrolle von Diagnoseverfahren für die Landwi rt­
schaft , die bei der Prüfung von Krankheiten und Schaderregern bei 
Pflanzen und Tieren sowie für die Ermittlung von Umweltkontamina­
tionen eingesetzt werden .  
Am 6 ./7 . Dezember 1993 war d i e  Arbeitsgruppe 3 Gast beim DIN in 
Berl in . Mit  einem kurzen Bericht von diesem Arbeitstreffen soll 
gleichzeitig von dem Stand und der Zielsetzung der Normierungs­
arbei t  im B ereich der Biotechnologie berichtet werden . 
a) Zielsetzung
Die Biotechnik befindet sich in einer raschen wissenschaftl ichen Ent­
wicklung, d ie auch die Vie lfa l t  und Art ihrer A nwendungsformen in 
Landwirtschaft und Umwelt beeinflußt .  Es bestand von Begin n  der 
Vorarbeiten , die seit mehr als zwei Jahren laufen ,  Einigkei t  darüber, 
daß eine Normierung hier ke inesfa l l s  einen derzei t  erreichten Ent­
wicklungsstand „einfrie ren" und in technischen Anforderungen dezi­
diert festlegen soll te .  Weiterhin gibt es bei der offenen Anwendung 
gentechnisch veränderter Organismen noch e in  breites Spektrum 
unterschiedlicher Ris i koperspektiven zwischen und i n  den Ländern 
der EU, wobei das Verhäl tn is  zwischen Beobachtungsdaten einerseits 
und der Art und Höhe möglicher Risiken für Lebewesen und Umwelt 
andererse its tei lweise u ngeklärt oder stri tt ig ist . In der Arbei tsgruppe 
3 war man sich auch bewußt ,  daß h ier die Normierung keine Festle­
gungen von Details versuchen könne , deren Bewertung derzeit den 
unterschiedlichen Regu l i e rungsphi losophien der genehm igenden 
Institutionen in  den Ländern Europas unterl iegt . 
Als Beispiel se i en  hier Auffassungsunterschiede da rüber erwähn t ,  
wieweit Aufbau und Charakterisierungsgrad der gentechnischen Ver­
änderung in die Analyse und Bewertung der Art und Höhe von 
Ris iken einzugehen ha t .  
In der  „Richt l i n ie des  Rates über  die absichtl iche Fre isetzung 
genetisch veränderter Organismen in die Umwelt'· w i rd z . B .  im 
Anhang I I ,  Abschn i t t  L I  C .  - , ,Eigenschaften des  veränderten Organ is­
m us" - nach der „Re inheit des eingeführten Genabschnitts in bezug 
auf unbekannte Sequenzen und Informat ionen darüber, inwieweit d ie  
eingeführte Sequenz auf d ie DNS beschränkt ist ,  die zur Erfü l lung der  
geplanten Funktion erforderl ich i st " ,  gefragt ( II .C „ l . d . ) .  
Bei wissenschaft l icher Präzisierung läuft eine solche Forde rung auf 
die Klärung der Funk t ion jedes e inzelnen Bausteins der Erbinforma­
tionssequenz hinaus,  was als praktisch unlösbare Aufgabe angesehen 
werden kan n .  D i e  dah in ter s ich möglicherweise ve rbergende Vorste l ­
lung,  jeder Sequenz unbekannter Funktion e igne e in Ris i kopotent ial , 
muß als  wissenschaft l ich mindestens höchst umstritten angesehen 
werden .  
I n  der  Genehmigungsprax i s  der ei nzelnen Länder w i rd der Forde­
rung pragmatisch in seh r  untersch iedl icher Weise Rechnung getragen.  
Sowohl bei der Art der geforderten Beschreibung der Detai ls der 
gentechnischen  Veränderung wie auch in der Defin i t ion dessen ,  was 
als unerwünschter Sequenzbestandte i l  der gentechnischen Verände­
rung angesehen wird , gibt es gravierende Unterschied e .  
Nicht n u r  d i e  Expertenebene bei der Normierung wäre gegenwärt ig 
überfordert, wenn sie e inen Konsens in der Definit ion der Merkmale 
e iner „unerwünschten Sequenz" u-nd den konkreten Anforderungen 
an die Details der Beschre ibung einer gentechnischen Verände rung 
formulieren oder herbeiführen sollte . 
Der Arbeitspunkt der „Best immung der Rei nheit e ines ei ngeführ­
ten Genomabschnit tes" wird d urch die Beschreibung der grundlegen­
den (molekularbiologischen) Verfahren für den Nachweis e iner 
bekannten Sequenz einsch l ießl ich ihrer Zuverläss igkei t ,  Reproduzier­
barkeit und Grenzen ausgefül l t .  Die Angabe von Kontrol len ,  Stan­
dards und Eichverfahren versucht ,  d iese Merkmale der Methoden 
s icherzustellen und d ie Daten vergleichbar zu machen . Zulassungs­
insti tut ionen und Antragstel lern soll damit eine Hi l fe für den Einsatz 
und die Interpretation von Beobachtungsverfahren gegeben werden .  
Die Arbeitsgruppe 3 hatte den  Charakter ihrer Norm ierungsarbeit 
aus den genannten Gründen i mmer als pränormativ angesehen . Auf 
der Sitzung wurde aber k largestellt , daß auch die Dokumente dieser 
Gruppe Normenstatus erhalten sollen .  Dies wird aber d ie Zie lvorstel­
lungen desha lb  n icht gravierend beeinflussen,  weil sich bei der gesam­
ten Normierungsarbeit im TC 233 insgesamt ein breites Spektrum der 
Normenaussagen findet ,  das von Leitl inien bis hin zu dezidierten 
technischen Anforderungen reich t .  Letzteres ist insbesondere dort 
möglich, wo die Anwendung der modernen Gentechnik sich auf 
bestehende Erfahrungen und ex istierende Normen im Bere ich der 
tradi tionellen Biotechn ik  etwa in Lebensmittelproduktion , chemi­
scher Industrie und bei m Umgang mit Mikroorganismen in der Medi­
zin direkt beziehen kann . 
b) Struktur
Die Strukturierung in Arbeitspunkte gliedert die Arbeitsvorhaben der 
einzelnen Arbei tsgruppen in einzelne Normen .  Für jeden Arbeits­
punkt sind Zieldaten angegeben ,  zu denen d ie Vorlage abgestimmter 
Dokumente aus den Arbei tsgruppen beim CEN erwartet wird .  Nach 
inhaltlicher Prüfung kann vom TC 233 der weitere Prozeß der interna­
tionalen Abstimmung der Normenvorschläge eingeleitet werden . 
Die sich mit der Beobachtung von gentechnisch veränderten Orga­
nismen auseinandersetzenden Normen der WG 3 lassen sich grob in 
Verfahren gl iedern ,  die vor dem Feldeinsatz der Organismen d ie  
genetische Struktur der  Veränderung überprüfen und i h re Wirkung 
auf die Merkmalsausprägung des Organismus testen . Für d ie  Beob­
achtung von Verb le ib , Effekten und Ausbreitung der veränderten 
Organismen m üssen Probenahme verfahren in  Feldexper imenten und  
evtl . der wei teren Umwelt e i ngesetzt werden (sampl ing) , die in 
Abhängigke i t  vom Beobachtungsziel zu planen sind . Schl ießl ich müs­
sen Detektionsverfahren zur Verfügung stehen , die (nach der „Frei­
setzung'') sowohl den veränderten Organismus sowie auch seine gen­
technische Veränderung in einer heterogenen Umwelt detekt ieren 
und (möglichst) e i nde_ut ig ident ifizieren können . 
Durch inhalt l iche  Uberschneidungen und nicht auflösbare Unklar­
heiten der Zielsetzungen der Arbeitspunkte und der Terminologie 
hatte die WG 3 immer Schwierigkei ten gehabt ,  ihr Programm k lar zu 
gliedern . Ein von der deutschen Delegation bei der Sitzung vorgeleg­
tes Dokument versucht ,  aus den vorl iegenden Arbei tst i te ln  die i nhalt­
l iche Zielsetzung abzu le i ten und neu zu strukturieren .  Auch wenn von 
allen Tei lnehmern i n  untersch ied l icher Betonung d ie Schwierigkeiten 
gesehen wurden , e in  vertrag l ich vereinbartes Arbe i t sprogramm -
wenn auch n ur in den Arbeitst iteln - neu zu struk turieren ,  war man 
sich schl ießl i ch doch einig, e i nen  Vorstoß auf CEN-Ebene z u  unter­
nehmen .  Dabei wird auf die wissenschaftl iche Überzeugungskraft der 
Argumente gehofft , die zusammen mit den ersten bis Ende Februar 
mögl icherweise vorge legten abgestimmten ersten Normencntwürfen 
vorgebracht werden solle n .  Ein kleines Redaktionskomi tee wird bis 
dah in  die vorgesch lagene Struktur noch einmal übe rarbeiten und 
abstimmen . 
Nachfolgend werden h ier  noch die Titel und Inhalte der Anfang 
1 994 zur Vorlage be im  CEN/TC233 vorgesehenen Normenentwürfe 
aufgeführt : 
1 Detektion von G VOs, gentechnischen Veränderungen und freier 
DNA 
Probenahmeverfahren für die Detektion der G VOs (Pflanzen) 
Planung und Vorbe re i tung von Probenahmeverfahren e i nsch l i eßl ich 
der Probenvorbereitung für die Analyse . Abhängigke i t  der Probe­
nahme von den Untersuchungsz ie len .  
2 Charakterisierung der gentechnischen Veränderung 
Methoden für die Bestimmung der Sequenz 
Verfahren für d ie Best immung der Sequenz von gentechnischen Ver­
änderungen einsch l i eßl ich der Bestimmung des I nsertionsortes , Über­
prüfung der Sequenzi dent ität bekannter Bestandtei le der Struktur der 
gen technischen Veränderung 
3 Charakterisierung der gen technischen Veränderungen 
Methoden für die Bestimmung der eingeführten Veränderung 
Nachweisverfahren für d ie Anwesenheit von gentechnischen Verände­
rungen in Organismen . Bestimmung der Kopienzah l .  
4 Charakterisierung der gentechnischen Veränderung 
Methoden für die Bestimmung der Reinheit der Veränderung 
Überprüfung der gentechn ischen Veränderung auf das Vorhandense in  
nicht intendierter Bestandte i le .  
5 Detektion von G VOs, gentechnischen Veränderungen und freier 
DNA 
Die Anwendung von molekularen Markern für die Detektion 
Die N utzung spezifischer genetischer Markierungen fü r d ie Detektion 
und eindeutige Identifiz ierung von gentechnisch veränderten Sequen­
zen und Organismen . H. BACKHAUS (Braunschweig) 
Die Abtei lung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
techn ik  der Biolog ischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Die Zulassungsnummer bei Pflanzenschutzmitteln 
Die Zulassungsnummer besteht aus vier Stel len, gegebenenfa l ls a us 
zwei weiteren Ste l len nach e inem Bindestrich . Die BBA verwendet 
zwar eine weitere Stel le fü r erneute Zulassungen ,  wobei s ie der 
vierstel l igen Zahl vorangeste l l t  ist .  D iese ist .aber nicht Bestandte i l  der 
Nachrichtenbl. Deu t .  Pflanzenschutzd . 46 . 1994 
in § 20 Abs. 2 Nr .  2 PflSchG geforderten Zulassungsnummer. Als 
Begründung dafür ,  daß die vorangestellte Z i ffer ,  bisher 0 ,  2 oder 3, 
nicht zur Zu lassungsnummer gehört , ist anzugeben , daß bei den 
Besche iden,  die e ine 2 oder 3 enthalte n ,  die vorangegangene 0- oder 
2-Zulassung n icht widerrufen wird ,  die so ausgezeichnete Ware also
unbeschränkt  verkeh rsfähig bleibt .  Sind nach dem Bindestrich zwei
weitere Ste l l en ,  aufsteigend mit 60 , vorhanden, sind sie Bestandteil
der Zulassungsnummer . Sind hier jedoch Leerste l len vorhanden ,
gehören d iese nicht zur Zulassungsnummer .  A .  ÜTTE (Braunschweig)
Ana lysenmethoden zur Bestimmung von Pflanzenschutz­
mittelrückständen in der Luft 
Die im Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes veröf­
fent l ichten Anforderungen an Analysenmethoden zur Bestimmung 
von Pflanzcnschutzm i ttel rückständen in  der Luft (BLACI-IA-PULLER et 
a l .  1 994, 46, S. 60) sind für Anträge auf Zul assung von Pflanzen­
schutzm i tte l n ,  die nach dem 1 .  Januar L995 geste l l t  werden ,  verbind­
lich .  H .  KoHSIEK (Braunschweig) 
Mitgl ieder im Fachbei rat Geräte-Anerkennungsverfahren 
(früher Ausschuß für Geräte) 
Als M i tgl ieder wurden vom Präsidenten der B io logischen Bundesan­
stalt in  den Fachbeirat Geräte-Anerkennungsverfahren berufen : 
Dipl . - I ng .  EMMRICH , Prüfstelle : I nsti tu t  fü r Pflanzenschutz im Wein­
bau ,  Bernkaste l -Kues 
LD G .  RossBAUER ,  Bayer. Landesansta l t  fü r Bodenku l tur  und Pflan­
zenbau ,  Hopfenforschung und Hopfenbcratung ,  Wol nzach 
Dipl . - I ng .  W. U H L ,  Prüfste l le :  Bayer. Landesanstalt fü r Weinbau und 
Gartenbau,  Vei tshöchheim 
Als Vertreter wu rden berufen :  
LAR A .  Sc1- 1 ENK ,  Bayer. Landesanstalt für Bodenkultur und Pflan­
zenbau ,  M ünchen 
Aus dem Fachbe i rat Geräte-Anerkennungsverfahren sind ausge­
schieden : 
Dr. ENGLERT, I nstitut für Pflanzenschutz im Weinbau ,  Bcrnkaste l ­
Kues 
LLD F.  GMELCH , Bayer. Landesanstalt  für Bodenkultur und Pflan­
zenbau . Hopfcnforschung und Hopfcnbcratung ,  Wolnzach 
Dr. GoNSC1- 10RREK , Hess . Fo rst! . Versuchsansta l t ,  Abt .  Waldschutz,  
Hann . Münden H. Ko1 1s 1 EK  (B raunschweig) 
Literatu r 
Chemikaliengesetz . Gesetz zum Schutz vor gefährlichen Stoffen .  
Sammlung des gesamten Chemikalienrechts des B undes und  der Län­
der. Kommentar von P. Sc1-11wv.  Verlag R. S. Schulz, Percha. Lose­
blattsammlung .  57 .  Ergänzungs l ieferung. 1 993 . DM 98,-. ISBN 3-
7962-038 1 -7 .  
M i t  de r  vorl iegenden Ergänzungs l ieferung wird da s  Werk auf den 
Rechtsstand vom 1 .  Juni 1993 gebracht .  
E s  wi rd h ingewiesen auf die durch die Ausl iefe rung des Zusatzban­
des , ,Europäisches Recht" notwendig gewordenen Änderungen in  den 
Verweisen zu den Nummern 3/28-2 und 5/5 sowie im Stichworcver­
zeichnis .  
Änderungen haben erfahren die Zusatzstoff�Zu/assungs VO (Nr. 5/  
1 1 ) , d ie Kosmetik- Verordnung (Nr. 5/1 5) sowie das Abfallgesetz (Nr.  
7/7) . Rechtzeit ig zur Vollendung des B innenmarktes erscheint nunmehr 
das Chemikalienrecht (Recht der gefährlichen Stoffe und Zubereitun­
gen) der Europäischen Gemeinschaft als Zusa tzband zum vorl iegen­
den Werk des deutschen Chemikal ienrechts . Im Zusatzband werden 
in Folge die bedeutsamen EG-Verordnungen, EG-Richtl inien und 
EG-Entsche idungen (zur Rechtsnatur und zu den Rechtswirkungen 
diese r vgl . d ie Kurzeinführung in diesem Zusatzband) auf dem jeweils 
neuesten Stand erscheinen . 
Nach rich tenbl . Deul . Pfl anzenschutzd. 46. 1 994 
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Die Bedeutung des Europäischen Chemikalienrechts für die natio­
nale Rechtssetzung und Rechtsanwendung und den Vollzug des 
gesamten e inschlägigen Rechts bedarf heute kaum mehr einer Hervor­
hebung - gleichgül t ig ,  ob die Rechtspol i tik de r EG posit iv oder eher 
kritisch bewertet wird . Bei EG-Verordnungen ,  d ie  unmittelbar gelten­
des Recht aüch i n  Deutschland s ind ,  l iegt es auf der Hand , daß jeder, 
der <1 11 der Herste l lung, dem Inverkehrbr inge n ,  an der Behandl ung, 
der Uberwach ung (oder anderem mehr) gefähr l icher Stoffe und Zube­
re itungen i rgendwie beteil igt ist , d iese Verordnungen kennen muß , 
um n icht gravierende Vollzugs- oder sonstige Anwendungsfehler zu 
begehen .  Be i  der EG-Richtl inie (vgl . zu d iesen d ie Kurzeinführung im 
Zusatzband) ist d ie Kenntnis heute cbeno wicht ig geworden ; dies wird 
in der Kurzei nführung erläutert. In diese Sammlung gehen in der 
Folge auch wichtige Entsche idungen der EG-Organe (Rat und Kom­
mission) ein, die nicht Einzelfal lentsche idungen s ind,  sondern al lge­
meinen Charakter haben und deshalb für die Anwendung des Chemi­
kal ienrechts wichtig sind . Es ist auch beabsich t igt, bedeutsame Über­
e inkommen zu veröffentl ichen ,  die für den Anwender nur mühsam zu 
beschaffen sind . Verfasse r 
Annual Review of Entomology . Edi tors :  T. E. MnTLER , F. J .  
RAoovsKY und V .  H .  REs1 -1 ,  1 993 . Annua l  Reviews l nc . , Palo Alto , 
Cal iforn ia ,  USA,  Volume 38 ,  459 S .  Le i nen , US-$ 49 .- ISSN : 0066-
4 1 70 ,  I SBN : 0-8243-0 1 38-2 . 
Der 38. Band dieser jährlich ersche inenden Re ihe ist wieder auf dem 
Büchermark t .  Das B uch enthält 18 Artikel , von denen etwa die Hälfte 
auch für den im  Bereich des Pflanzenschutzes tätigen Entomologen 
von d i re kter Bedeutung sein kann . Es wird durch ein ausführliches 
Sch lagwortregister sowie je ein Autoren- und Titelverzeichnis ergänzt . 
Die Themen der Art ikel s ind wie fo lgt :  
L . BARTON BROWNE:  Physiologica l ly  induccd changcs in resource­
orientcd behavior ;  K .  R .  HOPPER ,  R .  T.  Rous1-1 and W. PowELL : 
Management of gcnctics of biological contro l  i n troductions;  P. J .  
Sc1- 10LL :  B iology and control of cattlc grubs ; T .  N .  ANANTHAKR1s1-1NAN : 
B ionomics of thr ips ;  J .  T. TRUMBLE, D .  M .  KOLODNY-H IRSCH and 1 .  
P .  T 1NG :  Plant compensation for arth ropod hcrbivory : R .  A .  W1-1AR­
TON : B ionomics of the Bracon idac; G. 0. Po1NAR,  Jr . : lnsects in 
amber; E .  S .  C1-1ANG :  Comparativc endocri nology of molting and 
reproduction :  insccts and crustaceans; H_ K. KAYA and R .  GAUGLER :  
Entomopathogenic ncmatodcs ;  C.  MnTER ,  R .  W _  PooLE and M .  
MATTHEws : B iosystematics of the Helioth i nac (Lepidoptera : Noctui­
dae) ; L ÜRCHARD , JAN-M. RAMIREZ and A. B. Lange : A multifunc­
t ional  ro lc for oetopamine in locust fl igth ; P. G ,wss : lnscct bchaviora l 
and morphological dcfenses against parasitoids ; N .  S .  TALEKAR and 
A. M. S1-1 ELTON :  B iology , ccology and managcment of the diamond­
baek moth ; A. M. LIEBHOLD , R .  E .  Ross, and W. P. KEMP: Geostatis­
tics and gcograph ic  information systems in appl ied insect ccology ; A .  
K .  RA 1NA :  Ncurocndocrine control o f  scx phcromone biosynthesis in 
Lepidoptcra ; J .  D. MclvER and G. Stoncdah l :  Myrmccomorphy :  
morphological and  behavioral mimicry of  ants ; D .  G .  HECKEL: Com­
parative gcnct ic l i nkagc mappi ng in i nsccts : T .  K. Wooo: Divcrsi ty in 
the new world Mcmbracidae. U. HE IMBACH (Braunschwe ig) 
Annual Review of Plant Physio logy and Plant Molccular B iology , 
Band 44. Herausgeber: W. R .  BR IGGS,  R. L. JONES ,  V. WALBOT. 
Annual  Reviews l nc . ,  Palo Alto , California 94303 , USA , 1 993 , 708 S . /  
U . S-$ 49 .-. I SBN 0-8243-0644-9 ,  ISSN 1040-25 19 .  
De r  44 . Band  de s  „Annual Review of P l a n t  Physiology and Plant 
Molccu lar B io logy" umfaßt fo lgende Themenkreise : 
- Gene t i k  und Molekularbiologi e
- Methoden
- Ze l ld i fferenzierung
- Akkl imat isierung und Adapt ion
- Gewebe- , Organ- und Pflanzenentwick lung
- B iochemie und Biosynthese .
Jede der Abhandlungen enthält  e in  sehr ausführl iches . aktuelles
Literaturverze ichnis zum jeweiligen Themenkomplex. 
Im einze lnen enthält der Band folgende Übersichtsartikel : Transfer 
RN As and Transfer  RNA Genes in Plants (L .  MARECHAL-DROUARD , 
J . H_ WEI L ,  A .  D 1ETR1c1-1) ; Molecular Genetics of Cyanobacteria 
Development (W. J .  B u1KEMA,  R .  HASELKORN) :  Gcnomic lmprint ing 
in Plants : Paren tal Effccts and Trans-1 nact ivat ion Phenomena ( M .  
MATZKE , A . .J . M .  MATZKE) ; Posttranscriptional Regulation o f  Gene 
Express ion in Plants (D. R. GALLI E ) ;  Modern Methods for thc 
Quant i tative Analysis of Plant Hormones (P. HEDDEN) ; Plasma Mcm-
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brane Redox Activi ty :  Components and Role in Plant Processes (B . 
RuBINSTEIN , D .  G. LusTER) ; Organel le Movements (R .  E .  W1LLIAM­
soN) ; Mechanisms and Agronomie Aspccts of Herbicide Resistance (J . 
S. HoLT, S .  B .  PoWLES , J. A. M .  HoLTUM) ; Plant Tissue Optics (T. C .
VoGELMANN) ;  Strategies of Phloem Loading (A.  J .  E .  VAN BEL) ;
Ethylene Biosynthesis (H .  KENDE) ;  Facing the lnevitable : Plants and
lncreasing Atmospheric C02 (.G . BowEs) ; B iochemistry of Phospho­
inositides (G. G. CoTE , R.  C. CRA!N ) ;  Quaternary Ammonium and
Tertiary Sulfonium Compounds in Higher Plants (D . RHODES, A. D .
HANSON) ; Vacuolar H+ -Translocating Pyrophosphatase (P .  A .  REA ,
R. J. PooLE) ;  Protein  Degradation in Plants (R .  D .  V1ERSTRA) ;
Genetic Dissection of Rubisco Structure and Function (R.  J .  SPREIT­
ZER) ; Physiology and Genetics of Interspecific Hybrids Between Pho­
tosynthetic Types (R. H .  BROWN , J. H .  BouToN ) ;  Molecular-Biologi ­
cal Approaches to Analyze Photosystem II Structure and Function
(W. VERMAAs) ; Gas Exchange of Legume Nodules and the Regula­
tion of Nitrogenase Activity (S .  HuNT , D .  B .  LAYZELL) ; Proton­
Coupled Sugar and Amino Acid Transporters in  Plants (D. R.  BusH) ;
Hormonal Control of Ion Channel Gating (M. R .  BLATT,  G. THIEL) ;
The Biochemistry and thc Physiological and Molecular Actions of
Jasmonates (G.  SEMBDNER, B .  PARTHIER) ; Structure and Function of
Chitin-Binding Proteins (N . V. RAIKHEL, H . - 1 .  LEE ,  W. F.  B ROE­
KAERT) ; Phytochromes :  Their Molecular Spccies ,  Gene Fami l ies ,  and
Functions (MASAKI FURUYA) .
Für d i e  Gentechnik besonders interessant sind d i e  Artikel von 
MATZKE und MATZKE über parentale Effekte und Phänomene der 
Transaktivierung von Genen ,  von GALLIE über die der Transkription 
nachgeschaltete Regulation von Genprodukten sowie entwickl ungsbe­
dingte und streßinduziertc Kontrollen der Genexpression . 
Von besonderem Interesse für den Pflanzenschutz s ind die Artikel 
von HOLT et al . über herbizidresistente Pflanzen und von BROWN und 
BouToN über Hybride zwischen C3- und C4-Pflanzen .  
Nicht übersehen werden sollten auch d i e  Artikel von KENDE über 
die Grundlagen der Ethylenbiosynthcse und von BowEs über die 
Effekte von atmosphärischem C02 auf Pflanzen . 
Auch dieser Band des „Annual Review of Plant Physiology and 
Plant Molecular Biology" trägt zur Themenvervol lständigung und zur 
Aktual isierung von pflanzenphysiologischen Themenkreisen bei und 
ist somit jeder Bibliothek eines botanisch ausgerichteten Instituts zu 
empfehlen. .J . LANDSMANN (Braunschweig) 
Bundesnaturschutzrccht .  Kommentar zum Gesetz über Naturschutz 
und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) mit 
Rechtsprechung, Ausführungsvorschriften der Länder und Anmer­
kungen . Von Dr. ALovs BERNATZKV und On·o BöHM , Verwaltungs­
direktor a. D. Bearbeitet von Dr. jur .  KLAUS MESSERSCHMIDT.' Lose­
blattwerk in 2 Ordnern . Deutscher Fachschriften-Verlag, Heidelberg. 
Ca. 1 502 Se i ten . DM 148,-, öS J 1 55 ,-, sFr l48 ,- . Sei tenpreis der 
Ergänzungs l ieferungen DM 0,38 . ISBN 3-8078- 1003-X 
Der vorl iegende Kommentar gibt Antworten auf nahezu alle Fragen , 
die sich auf dem Gebiet des Natur- , Landschafts- und Artenschutzes , 
insbesondere im Hinblick auf den internationalen Handel mit 
geschützten Arten , ergeben können . Er bietet al len Behörden , die 
sich mit den geltenden Vorschriften zu befassen haben , wertvolle 
Hi lfen und Anregungen .  Das Werk ste l l t  einen unverzichtbaren Rat­
geber dar für die Gemeinden , denen die Aufgabe der Landschaftspla­
nung obliegt , für Naturschutz- , Wasser- und Straßenbaubehörden ,  
Polizeibehörden sowie alle Ste l len ,  d i e  m i t  der  Anwendung des  B uß­
geldrechts betraut sin d ,  für Rechtsanwälte und Gerichte. 
14 .  Ergänzungslieferung. 198 Seiten . DM 75,24. ISBN 3-8078-3092-8 . 
Aus dem Inhalt : 
* Bundesnaturschutzgesetz
* Naturschutzgesetze der Länder Baden-Württemberg, Berl in ,  Saar­
land
* Ver kehrswegepl an u ngsbesch leu n igu ngsgesetz
Verordnung über das Befahren der Bundeswasserstraßen in Natio­
nalparken im Bere ich der Nordsee Verlag
Deutsches Pflanzenschutzrecht .  Loseblatt-Textausgabe mit Erläute­
rungen . Verlag R.  S .  Schulz,  Percha . 1 1 .  Ergänzungslieferung, 1993 . 
204 S . ,  DM 98 ,-. ISBN 3-7962-0395-7 . 
Mit der vorl iegenden Ergänzungslieferung wird das Werk auf den 
Rechtsstand vom 1. Juni 1993 gebracht . 
Hinzuweisen ist auf die Änderungen des Pflanzenschutzgesetzes, 
welche sowohl in den Gesetzestext (Nr. 1) als auch in den Kommen­
tarteil (Nr. 2) eingearbeitet wurden .  
Ferner ist hinzuweisen auf d i e  Änderungen im Bundesrecht, welche 
die Pflanzenbeschauverordnung (Nr. 311), die Pflanzenschutzmittel­
verordnung (Nr. 3/2), das Grundgesetz für die Bundesrepublik 
Deutschland (Nr. 411) , das Bundesnaturschutzgesetz (Nr. 511), das 
B undeswaldgesetz (Nr. 5/3), das Bundes- Immissionsschutzgesetz (Nr. 
612), das Lebensmitte l- und Bedarfsgegenständegesetz (Nr. 711) und 
das Gesetz zur Regelung von Fragen der Gentechnik (Nr. I0/1) 
betreffen .  
Im Landesrecht wurde in Baden- Württemberg die Verordnung des 
Ministeriums Ländlicher Raum über die Zulassung von Ausnahmen 
von dem Verbot der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln im Freien 
(Nr. 2018) geändert, in  Bayern wurde unter Nr. 3017 die Verordnung 
über die Kontrol le von Pflanzenschutzgeräten neu aufgenommen . Im 
Landesrecht Berlin wurde das Berliner Naturschutzgesetz (Nr. 40/1) 
geändert , im Landesrecht Brandenburg wurde unter Nr. 45/2 die 
Pflanzenschutzzuständigkeitsverordnung und unter Nr. 45/7 die Ver­
ordnung über die amtliche Anerkennung von Kontrollbetrieben zur 
Durchführung der Funktionsprüfung von im Gebrauch befindlichen 
Pflanzenschutzgeräten neu aufgenommen .  In Mecklenburg- Vorpom­
mern wurde das Erste Gesetz zum Naturschutz in Mecklenburg­
Vorpommern (Nr. 7512), in  Rheinland-Pfalz die Pflanzenschutz-Sach­
kundeverordnung (Nr. 10015) geändert. Der Verfasser 
Personalnachrichten 
Professor Dr. W. Pestemer Gastprofessor in China 
Die Biologische Bundesanstalt (BBA) und der Deutsche Pflanzen­
schutzdienst gratul ieren Herrn Prof. Dr .  Wilfried PESTEMER , Leiter 
des Instituts für ökologische Chemie der B iologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft Berl i n ,  zu seiner Gastprofessur an der 
landwirtschaftl i chen Universität Zhcj iang (China ) .  Die zuvor für drei 
Jahre ausgesprochene Gastprofessur wurde jetzt von der U niversität 
in  Hanghzou auf Lebenszei t  verl iehen . Die wissenschaftlichen Kon­
takte zwischen der BBA und China bestehen bereits seit 1 980 . Die 
gemeinsame Forschungsarbei t  im Bereich „Rlickstandsproblematik 
von Pflanzenschutzmitteln" wird a uch vom B undesministeri um für 
Landwirtschaft finanziell gefördert . 
GERLINDE NACHTIGALL (Braunschweig) 
Dr. Hel lmut Th iede t 
Am 25 . November 1 993 verstarb kurz nach Vollendung seines 74 .  
Lebensjahres der Leitende Landwirtschaftsdirektor a .  D.  Dr .  H .  
THIEDE .  
Herr TI-IIEDE , Sohn eines Landwirtes in Büste (Kreis Stendal ) ,  hatte 
nach seiner Reifeprüfung, der Einberufung zur Wehrmacht und einer 
nachfolgenden landwirtschaftlichen Ausbildung sein Studium der 
Landwirtschaft an der Universität Bonn in  den Jahren 1946 bis 1949 
absolviert . Er trat 1950 als Referent beim Pflanzenschutzamt in den 
Dienst der Landwirtschaftskammer Westfalen-Lippe und übernahm 
1978 die Leitung des Institutes für Pfl anzenschutz, Saatgutuntersu­
chung und Bienenkunde . Einen praxisorientierten ,  umweltschonen­
den Pflanzenschutz in Landwirtschaft und Gartenbau von Westfalen­
Lippe setzte er sich stets zum Ziel und integrierte die verschiedenen 
Pflanzenschutzverfahren zu einem modernen „integrierten Pflanzen­
schutz " ,  wobei die ökonomischen Zwänge nicht vergessen wurden.  
Auch die Bereiche Saatgutuntersuchung und Bienenkunde wurden 
unter seiner Leitung richtungsweisend weiterentwickelt . 
Sein umfangre iches Wissen brachte er ein in zahlreichen Fachaus­
schüssen auf Bundesebene .  
Nach seiner Versetzung in den Ruhestand im November 1 984 hielt 
er stets persönl ichen und fachl ichen Kontakt mit den Mitarbeitern des 
Institutes. Er führte die redaktionelle Herausgabe des „Taschenbuchs 
des Pflanzenarztes" bis zur Ausgabe 1 993 fort, dann zwang ihn ein 
Augenleiden , diese Arbeit abzugeben .  Er war sehr froh ,  daß er die 
Fortführung durch Mitarbeiter des Institutes für Pflanzenschutz, Saat­
gutuntersuchung und B ienenkunde sichern konnte. 
Der Verstorbene war als hervorragende Persönlichkeit stets unser 
Vorbild . Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .  
Th . KocK (Münster) 
Nachrichtenbl . Deut. Pflanzensch utzd . 46. 1 994 
